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Die Landfrauen Meerholz-Hailer und
der Backhausverein haben gemeinsam
Herbstfest gefeiert. FOTO: SCHRICKER

Gelnhausen (re/mb). „Komm den
Frieden wecken!“ – unter diesem
Motto steht die 45. Ökumenische
Friedensdekade vom 9. bis 19. No-
vember. In einer Zeit, die von Krie-
gen, Klimakrise und sozialer Spal-
tung geprägt ist, ruft die Bewegung
auch in Gelnhausen dazu auf, Frie-
den aktiv zu gestalten: durch Dia-
log, gewaltfreie Lösungen und ge-
lebte Versöhnung.

Die Friedensdekade hat eine lan-
ge Tradition: Seit den 1980er-Jahren
verbindet sie Kirchengemeinden,
Schulen und Initiativen bundesweit.
2025 steht das Motto im Zeichen des
80. Jahrestags des Endes des Zwei-
ten Weltkriegs – eine Mahnung,
dass Frieden nicht selbstverständ-
lich ist, sondern täglich erkämpft
werden muss.

An vielen Orten der Welt setzen
sich Menschen mit zivilen und ge-
waltfreien Mitteln für Schwächere,
für Demokratie, für Gerechtigkeit
und Freiheitsrechte oder für den Er-
halt der Erde ein. Sie engagieren
sich für den Frieden, selbst wenn
dieser weit entfernt scheint. Sie tun
dies, auch wenn sie dafür angefein-
det, bedroht, verfolgt oder bestraft
werden.

Das Motto „Komm den Frieden
wecken“ lädt dazu ein, Frieden ak-
tiv zu suchen und zu fördern – in
persönlichen Beziehungen, in der
Gesellschaft und weltweit. 80 Jahre
nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs und der Befreiung vom Fa-
schismus und trotz vieler Kriege und
Konflikte in der Welt ruft es dazu
auf, die Bedeutung von Frieden und
Versöhnung nicht zu vergessen. Das
Motto soll Mut machen, Ängsten zu
trotzen und in Gemeinschaft Hoff-
nung zu finden. Veranstalter in
Gelnhausen sind Amnesty Interna-
tional Gelnhausen, Diakonische
Flüchtlingshilfe im Main-Kinzig-
Kreis, Evangelische Kirchengemein-
de Marienkirche Gelnhausen, Ka-
tholische Kirchengemeinde St. Peter
Gelnhausen, Pax Christi – Interna-
tionale katholische Friedensbewe-
gung, Basisgruppe Gelnhausen,
Weltladen Gelnhausen.

Die erste Veranstaltung im Rah-
men der Friedensdekade fand be-
reits am Mittwoch am Grimmels-
hausen-Gymnasium statt: Das La
Senty Menti Theater Frankfurt war
im Rahmen des Geschichtsprojekts
der Schul-AG „Facts not fiction“ zu

Gast (siehe Bericht auf dieser Seite).
Am heutigen Freitag um 19.30

Uhr findet der „LiteraTALK am
Grimmels“ statt. Dabei wird die
Laudatio und die Dankesrede des
Osteuropahistorikers Karl Schlögel,
Friedenspreisträger des Deutschen
Buchhandels, gestreamt. Live zu
Gast am Grimmelshausen-Gymna-
sium ist Martin Schult, Referent
Friedenspreis vom Börsenverein des
Deutschen Buchhandels. Besucher
erwartet ein Abend in gemütlicher
Atmosphäre zum Austausch über
Literatur, Frieden und Demokratie.

Eröffnung am 9. November

Am Sonntag, 9. November, wird
die Ökumenische Friedensdekade
in den Gottesdiensten um 10 Uhr in
der Marienkirche (Pfarrerin Sarah
Mahn) und um 10.30 Uhr in der Pe-
terskirche (Pfarrer Andreas Schwei-
mer) offiziell eröffnet. Um 11.30 Uhr
steht im Romanischen Haus ein Soli-
daritätsessen mit Gesprächen an.
Der Erlös ist für das Programm
„Nothilfe Gaza“ von medico inter-
national bestimmt. Um 15 Uhr ist der
Treffpunkt vor dem Rathaus für „Ein
Stein – ein Name – ein Mensch: Stol-
persteine erzählen“. Bei einem Spa-
ziergang durch Gelnhausen mit
Christine Raedler, Zentrum für Re-
gionalgeschichte des Main-Kinzig-
Kreises, wird an Bürgerinnen und

Bürger erinnert, die Opfer national-
sozialistischer Verbrechen wurden.

Vom 10. bis 19. November heißt
es „Conflictfood – So schmeckt Frie-
den!“ Das Fairhandelsprojekt im-
portiert fair gehandelte Produkte
aus Konfliktregionen. Im Rahmen
der Friedensdekade präsentiert der
Weltladen während der Öffnungs-
zeiten Produkte und Hintergrundin-
fos aus Afghanistan, der Ukraine,
Palästina, Myanmar, Kambodscha
und Mosambik.

Am Mittwoch, 12. November, be-
richtet Rita Kunzmann, Gemeinde-
referentin der Katholischen Kir-
chengemeinde St. Raphael Geln-
hausen, um 19.30 Uhr im Romani-
schen Haus unter dem Titel „Ver-
söhnung, Erinnerung, Demokratie
und Frieden“ von einer Begeg-
nungsreise nach Krakau und Au-
schwitz.

Am Montag, 17. November, geht
es um 19.30 Uhr im Bildungshaus
Main-Kinzig (Frankfurter Straße 33)
um das Thema „Künstliche Intelli-
genz“. Deren wachsende Verbrei-
tung verändert grundlegend alle
Bereiche des Lebens. „Welche Risi-
ken birgt diese Entwicklung?“, fra-
gen die Veranstalter. Sind mögli-
cherweise Menschenrechte wie
Meinungsfreiheit, Freiheit von Dis-
kriminierung oder sogar Leben und
Freiheit der Person gefährdet? Der
Vortrag soll aufzeigen, was im Sinne
einer menschenrechtskonformen

Entwicklung von KI und ihrer An-
wendung von Unternehmen und
Regierung erwartet werden kann –
und was Einzelne selbst beitragen
können. Referenten sind Irmhild
Bauer und Hans Lückhoff von der
Themenkoordinationsgruppe
„Menschenrechte im digitalen Zeit-
alter“ bei Amnesty International.

Im Kino Casino wird am Diens-
tag, 18. November, um 20.30 Uhr
„Eternal You – Vom Ende der End-
lichkeit“ gezeigt. Der Film von Hans
Block und Moritz Riesewick
(Deutschland, 2024) ist eine infor-
mative, provokante und nachdenk-
lich machende Dokumentation über
die Entwicklung künstlicher Intelli-
genz, ihre Chancen und die Risiken
ihrer kommerziellen Nutzung. Ver-
anstalter ist Amnesty International.

Der ökumenische Abschlussgot-
tesdienst steht am Mittwoch, 19. No-
vember, um 19 Uhr in der Peterskir-
che auf dem Programm. Friedensge-
bete finden in der Marienkirche je-
weils um 19 Uhr an folgenden Ta-
gen statt: 10., 12., 13., 14., 17. und
18. November.

Weitere Informationen unter
www.friedensdekade.de. Spenden-
konto zur Unterstützung der Veran-
staltungen: Pax Christi, Pax-Bank
eG, IBAN: DE10 3706 0193 6030
8140 19, Verwendungszweck: Spen-
de Friedensdekade (für Spendenbe-
scheinigungen bitte genaue Adres-
se angeben).

Bei der 45. Ökumenischen Friedensdekade vom 9. bis 19. November laden
Kirchengemeinden und Initiativen zu Gebet, Gespräch und Engagement ein

Gelnhausen setzt ein Zeichen
für Dialog und Versöhnung

Die Veranstalter der Ökumenischen Friedensdekade in Gelnhausen. FOTO: RE

Gelnhausen (jol). Bevor am 10. No-
vember die neue Grafiknovelle der
AG „Facts not Fiction“ des Grim-
melshausen-Gymnasiums zu Lotte
Sondheimer veröffentlicht wird,
machte das La Senty Menti Theater
Frankfurt die Geschichte der Jüdin
Jenny Hilb spürbar. In der Aula der
Schule begeisterte und erschütterte
Enkelin Liora Hilb mit der Ge-
schichte um die Rückkehr des wert-
vollen Diamantrings ihrer Großmut-
ter und einer Mauer des Schwei-
gens aus der eigenen Familie.

Die Familie von Liora Hilb war
typisch deutsch. Und ihr Vater blieb
es auch, als er vor den Nazis nach
Palästina flüchtet. Nach 25 Jahren
kehrte er mit seiner Frau Fanja zu-
rück und siedelte sich in Frankfurt
an. Liora Hilb bemerkte den großen
Diamantring, den ihre Mutter nur
auf Wunsch ihres Vaters trug. „Er
stammt von deiner Großmutter Jen-
ny“, begann die Geschichte rund
um das ebenso geliebte wie ver-

schmähte Schmuckstück. In „Re-
membering“ arbeitet Liora Hilb die-
se Geschichte auf und verbindet sie
parallel damit, wie sie als kleines
Mädchen aus Israel nach Deutsch-
land umziehen musste.

Großmutter Jenny blieb in Ulm,
als die Fluchtbewegung einsetzte.
Sie schaffte es nicht mehr. Sie wur-
de nach Theresienstadt und nach
Auschwitz gebracht, wo sie im Ja-
nuar 1943 ermordet wurde. „Eine
Sängerin aus Ulm berichtete mir,
dass der Ring in Theresienstadt
noch bei ihr war.“ Aus dem Ulmer
Stadtarchiv gab es nur trockene
Meldungen und Daten. Die eigene
Familie zeigte sich zu Oma Jenny
ebenso verstockt. Ein Brief machte
Hoffnung auf mehr. Doch weder
Vater noch Onkel wollen oder kön-
nen wegen des Traumas etwas er-
zählen. Die Geschichte des Ringes
und damit die Details um ihre Groß-
mutter bleiben verborgen.

Zwei Geschichten und eine Fabel
könnten erklären, wieso der Ring
eines Tages in Tel Aviv wieder ab-

gegeben wurde. Aber keine stellt
den Wissensdurst zufrieden. Aber
sicher ist, dass es der Ring geschafft
hat, während Jenny Hilb Opfer der
Nazis wurde. „Ich mag den Ring
nicht, aber der Ring mag mich“,

meint Liora Hilb nach dem beein-
druckenden Stück, in dem ihre
Tochter Stella Hilb nicht nur auf die
Geschichte ihrer Urgroßmutter
blickt, sondern die Szenen der Ver-
folgung der Juden mit Ausgren-
zung und Rassismus in der heutigen
Zeit verbindet. „Kein Mensch hat
das verdient“, betont Liora Hilb.
„Nicht die Juden, nicht Muslime,
niemand.“ Erst als ihre Mutter ver-
starb, konnte sie die Geschichte in
beeindruckender Form auf die Büh-
ne bringen. Sie lebendig halten. Sie
weiter geben. Sich dem Vergessen
entgegen stellen.

Rund 40 Besucher in der Aula des
Grimmelshausen-Gymnasiums
wollten beim Theaterstück im Rah-
men der Ökumenischen Friedens-
dekade (siehe Bericht auf dieser
Seite) dabei sein. Der Anlass war
ein besonderer: Im Rahmen der AG
„Facts not Fiction“ arbeiteten Schü-
ler die Lebensgeschichte von Lotte
Sondheimer, die ebenfalls in Au-
schwitz ermordet wurde, auf. Ge-
meinsam mit Künstlerin Hanna

Brinkmann entstand eine Grafik-
Novelle, die am 10. November in
der Villa Sondheimer vorgestellt
wird. Lehrerin Christine Bischoff
freute sich sehr, in diesem Rahmen
das Theaterstück an die Schule ho-
len zu können.

Nach der öffentlichen Vorfüh-
rung am Mittwochabend war Liora
Hilb am Donnerstag zweimal für ei-
ne voll besetzte Aula an Schülern
da. „Keine Eier, kein Telefon, kein
Sportverein. Das können junge
Menschen nachvollziehen“, wählt
die Schauspielerin dabei eindrück-
lich das, was Jugend in der NS-Zeit
Stück für Stück verboten wurde.
Mit ihrem Stück widmet sie sich
einfach nur den Fakten, die ihre Re-
cherchen ergaben. Aussagen zur
NS-Zeit und den „Stolpersteinen“
stammten von einem Projekt an ei-
ner Brennpunktschule in Gries-
heim. Diese machen deutlich, wie
wichtig die Erinnerung an die Gräu-
eltaten ist, um ein Verantwortungs-
gefühl zu schaffen, es nie wieder so-
weit kommen zu lassen.

Mit dem Theaterstück „Remembering“ brachte Liora Hilb am Grimmels die Geschichte ihrer Großmutter Jenny Hilb auf die Bühne
EinRing gegen das Vergessen

Liora Hilb erzählt auf der Bühne die Ge-
schichte ihrer Großmutter. FOTO: LUDWIG

Gelnhausen-Meerholz/Hailer
(hac). Die Landfrauen Meerholz-
Hailer und der Hailerer Backhaus-
verein haben am Sonntag ihr drittes
gemeinsames Herbstfest gefeiert.
Es lockte viele Besucher aus der
Umgebung auf den Platz zwischen
Läuthäuschen und Backhaus.

Bereits einige Tage zuvor war das
Backhaus eingeheizt worden, um
pünktlich zur Eröffnung des Festes
um elf Uhr die ersten Brote ausge-
ben zu können. Ein Teil davon wur-
de dann als Beilage zur Kürbissup-
pe serviert, die die Landfrauen ge-
kocht hatten. Als Alternative boten
sie ihre beliebten Kartoffelpuffer an,
mit Apfelmus oder Knoblauchsoße.
Selbstverständlich wurden auch
Würstchen gegrillt und Getränke
verkauft. In diesem Jahr rundete
das benachbarte Farbenhaus Galle
das Getränkeangebot mit seinem
Weinstand ab. Am Nachmittag er-
öffneten die Landfrauen ihr begehr-
tes Kuchenbuffet und kochten Kaf-
fee.

Für die Kinder war in einem Pa-
villon eine Spiel- und Bastelecke
eingerichtet worden. Diese wurde
vom Natur- und Vogelschutz Meer-
holz-Hailer bereichert. Sie boten die
Möglichkeit, aus vorbereiteten Bau-
teilen ein Futtersilo für Vögel zu
bauen.

Die dritte Auflage des gemeinsa-
men Festes zeigt, wie sich die Zu-
sammenarbeit der Vereine etabliert
hat. Ein eigenes Fest wäre sowohl
für die Landfrauen, als auch für den
Backhausverein auf Dauer nicht
stemmbar. Vereint können sie die
Tradition aufrechterhalten.

Feier von Landfrauen
und Backhausverein

Herbstfest
zwischen

Läuthäuschen
undBackhaus


